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Abend Ausgabe 1 Beiblatt zu Ur 152 der SaaleFeitung Dienstag 50 März 1920

Halle und Umgegend
Halle den 30 Mär 1920

Die Schreckenstage in Halle
Putſch von rechts Generalſtreik Aufruhr

von links
Die Nachricht von dem hochverräteriſchen Puiſch ſchuf auch in

Halle ſogleich eine große Erregung Sie wurde verſchärft durch
Maßnahmen des hieſigen Garniſonkommandos die nur zu deut
lich erkennen ließen daß die militäriſche Leitung in
Halle mit den Kappleutenſympathiſiere und ſich
nffenſichtlich und mit Abſicht gegen die halliſche Bürgerſchaft
ſtellte Oberſt Czettritz der Garniſonkommandeur war in keiner
Weiſe der Mann der das richtige Augenmaß für ſo aufgeregte
Zeitverhältniſſe hatte Und das macht die Verhältniſſe in Halle
beſonders ſchwierig und half in erſter Linie eine Entwicklung an
vahnen daß unſer Halle mehr als andere deutſche Städte leiden
mußte Nicht einer einzigen Großſtadt in Mittel
deutſichland iſt ſo Furchthares in diefen Anruhe
tagen geſchehen wie gerade unſerem Halle Die
mflitäriſchen Maßnahmen waren von Anfang an übereilt und
oerfehlt Es war kein Anlaß ſchon vom erſten Tage an Straßen
nnd Plätze abzuſperren die Jeitfreiwilligen einzuziehen und in
nropozierender Weiſe ſtarke Patronillen durch die Stadt hin und
her zu ſenden als ſei die Bürgerſchaft im Aufruhr Jn einer
Preſſekonferenz die damals ſogleich ſtattfand wich der Oberſt
nach ſeiner Stellung zu den Putſchleuten befragt einer Entſchei
dung aus ließ aber erkennen daß er hinter Kapp ſtehe und nicht
geſonnen ſei ſeinen Treueid zu halten Seine Anordnungen
machten das vollends offenbar Die Preſſe wurde in einer Weiſe
geknebelt daß ſie hald ihren Dienſt einſtellen mußte Nur das
durfte verbreitet werden was dem Garniſonkommando gefiel
Und das waren nur die Telegramme der Kapp Lüttwitz Regie
rung worin ſie das Volk in unerhörter Weiſe betrog Dieſe
Telegramme die der Oberſt als Mitteilungen des Garniſonkom
mandos weitergab trugen für jeden der nur einigermaßen poli
tiſch denken konnte den Stempel bewußter Jrreführung

und der Lüge an der Stirn z B wenn uns verſichert wurde die
Entente habe die Kappregierung anerkannt uſw Verſammlungs
freiheit war vollends aufgehoben und damit den Bürgern die
Möglichkeit genommen ſich über die Lage auszuſprechen und Jn
forinationen von deuen die beſſer orientiert waren entgegenzu
nehmen

Am 15 ſettte der Generalſtreit ein is einer Einmütig

t

koit wie nie zunor Und mit dem e zugleich erſchienen
an den Brennpunkten des Verkehrs in unſerer Stadt die drohen
den Schilder Wer nicht weitergeht wird erſchoſ
en Daß man das Gefängnis am Kirchtor weithin mit
Stacheldraht ſperrte Jonnte begreiflich erſcheinen aber daß man
ſchon an dieſem Tage Panzerautos durch die Straßen jagte die
rückſichtslos 3 B auf dem Markte in die Menge und in die
Scharen der Schulkinder hineinfuhren war unnötig und un
hörig Eine Verſammlung der deutſchen demokratiſchen Partei
in den Thaliaſälen die am Sonntag den 14 ſtattfinden ſollte
und vom Oberſt genehmigt mar wurde von demſelben Oberſt
olötzlich verboten aber die Erregung der Taufende die begreif
licherweiſe diefer Maßnahme folgten ließ ſich meiſtern durch das
reſchickte Verhalten des Vorſitzenden der Partei Dr Schreiber
der die nach dem Markte hinflutenden Maſſen nach dem Pfälzer
Schießgraben ablenkte und ſie durch ein paar beruhigende Worte
zum Auseinandergehen veranlaßte Für dieſe verdienſtvolle Tä
tigkeit hatte indes der Garniſonkommandeur nicht das mindeſte
Verſtändnis Mitten in der Nacht wurde Dr Schre i
ver aus ſeiner Wohnung heraus verhaftet Jnder Frühe des 16 wurden ferner die Redakteure des Volksblattes
ſowie die unabhängigen Stadträte Oſterburg und Reiwandt feſt
zenommen ferner die Streikleitung des Eiſenbahnergewerkſchafts
bundes und hald danach noch einige deutſchdemokratiſche rtei
führer Ja ſelbſt auf die Beamten machte man Jagd die in den
Büros und auf den Straßen eine rein ſachliche Mitteilung des
Heheimrats Brecht vom Reichsvoſtminiſterium verbreiteten wo
rin er mit überzeugender Schärfe dorlegte daß der Beamte der
Verfaſſung und der rechtmäßigen Regierung ſeinen Eid zu halten
hahe Selbſt eine ſolche Aufforderung erſchien dem Oberſten
Lzettritz ſchon als unvereinbar mit der Sicherheit des Sgates
Am 15 März fielen die erſten Schüſſe Es waren Schr e ck
ſchüſſe abgefeuert gegen die Schulkinder die in jugendlicher
Reugier etwas gar zu dicht an die Paxzerautos und all das
ſchreckendrohende Kriegsgerät auf dem Markte angedrängt hatten
Am Nachmittag des 16 erſchien an den Anſchlagſäulen ein Plakat
der Reichszentrale der Einwohnerwehbren Es

mochte obwohl die hieſige Ortsleitung immer verſichert hatte
die Einwohnerwehren I valitiſch neutral offen Propaganda
für Kapp Das Publikum erkannte ſogleich die unwahren Be
hauvtungen die in dem Anſchlag aufgeſtellt waren und quit
tierte mit Hohnkachen And mit dem gleichen Hohngelächter
wurde ein Nachrichtenblatt der Halkeſchen Zeitung aufgenomnien
die ſich leider dazu hergab die Lügenmeldungen der Kappregie
rung wie ſie das Garniſonkommando der Preſſe zur Verfügung
tellte weiter zu verbreiten Der Gipfel deſſen was man zu
ar sen wagte war ein Wolff Tekegramm folgenden

Wortlauts
Sall e 16 März Die Nachricht von der Einſetzung einer

neuen freiheitlichen V unter dem Reichskanzler Kapp
löſte hier bei der Bevölkerung ſtürmiſchen Jubel aus

Man lachte lachte auch am Abend als die Panzerantos unter
dem Schrillen ihrer Signalpfeifen quer über den Marktplatz und

die ihn n Straßen t t die eſnvangen und n überraſchenden Kurven übten Alles immernoch harmloſe Keine die nicht befürchten ließen daß nur zu

bald blutiger Ernſt ihnen folgen ſollte
Am Nachmittag batte eine deutſch demokratiſche De

putation beſtehend aus Profeſſor v Drigalski Stadirat
Georg und Stadtverordneten Minner beim Oberſten Cöett
ritz für den verhafteten Parteifreund Abg Schreiber der in un
geheizter Zelle ſaß Erleichterungen oder gar die Freiloſſung zu
erreichen verſucht Dr SFry ber blieb aber in Haft Gegen Abend
beſetzten Soldaten die Saale Zeitung Zeitungen erſchienen nicht
mehr nur das Volksblatt hatte es verſtanden Nochrithten aus
dem Reich in das Publikum zu bringen die
reits die Kappregierung im Abſterben begriffen war

Abg Deliu s war am 15 ga hier der geſamte Eiſenbahnver
dehr ſtill lag im Automobil von Halle in der Richtung Halber
ſtadt abgeſahren um dort den Schnellzug nach Stuttgart zur Na
tionolperſammlung zu erreichen Jhm boten ſich unterwegs er
arnlige Bilder In den kleinen Orilgattzr r Jnduſtriebe
zirke herrſchte eine geradezu lebensgefährliche Erregung Das
Auto wurde unterwegs e angehalten die Arbeiterſchaft
führte z T Waffen und es bedurfte eindringlicher Vorſtellungen
um igrmer wieder dem Automobil freie Fahrt zu verſchaffen An
manchen Orten waren die Arbeiter aufs Land gezogen und hatten
den Landwirten unter Andrrhung von Gewalt Gewehre und Ma
ſchinengewehre die bei ihnen zur Bildung von CEinwohnerwehren
und zum Schutze gegen Plünderungen eingeſtellt waren abge

rtaten wie be

W

KRommen Rittergutsbeſitzer Freiherr von Knigge in Endorf der
gegen die andringenden Maſſen das Maſchinengewehr bereit
mathte war bereits erſchlagen worden Und um dvieſelbe Zeit
hatten in Eisleben nochts bewaffnete Arbeiter den General
direktor der Mansfeldſchen Gewerkſchaft Bergrat Vogelſang
der ihnen die Herausgabe eines Automohils verweigerte nach
tuxrzem Wortwechſel erſchoſſen Ahg
Vanne den Zug in Halberſtadt nicht erreichte kehrte nach Halle
zurück und gewann von hier aus die Möägilchkeit nach Stuttgart
zu kommen Jn Halle war noch alles ruhig
Am 17 war der Markt weithin mit Stacheldraht abgeſperrt

Zwei Geſchütze verliehen ihm vollends ein triegeriſches Ausſehen
Abends gab es kein elektriſches Licht
ſtern Am 18 zeigte der Markt noch vollkommene kriegeriſche
Ausrüſtung Zahlreiche Maſchinengewehre ſtanden ſchußbereit und
die Wache des Roten Turmes war durch Maſſen von Sandfäcken
geiſchiltt

Die Stadt lag im Fin

Delius der wegen einer

friedlichen t nwar den Generalſtreik fo bald als möglich
gen und unfer Wirtſchaftsleben da
wieder in Gang zu ſetzen
in der weiteren Umgebung Halles die Dinge einen Lauf
men hatten den man n Halle

tennenswerter Energie eingegriffen um wieder die

eliu

Reichskommiſſar Oberpräſident Hörſing und für unſer Halle
iſtdie zioile Gewalt demausder Haftentlaſſenen
Dr Schreiber dem Führer der deutſch demokra
tiſchen Partei
in Halle
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und ruhigen Perhältniſſen anzubahnen

nicht vorausſehen konnt
Die Arbeiter in den ländlichen Orten die Abg

s auf ſeiner Fahrt nach Halberſtadt bereits im Aufruhr ge
ehen hatten ſich zu großen Verbänden organiſiert Nachdem ſie

Man fragte ſich Was ſoll das Zuſammenſtöße die ihre Ortsverwaltungen überall hinweagefegt und eigenen
hier und da in den Straßen einzelne Patrovillen mit Ziviliſten j Vertrauensleute eingeſetzt hatten alaubten ſie es ſei ihre wich
erlebt hatten konnten dafür keine ausreichende Erklärung geben tigſte Aufgabe nunmehr die Arbeiterſchaft Halles zu befreien
wohl aber erhöhten jolche Vorbereitungen die Spannung und die wo ſie den Houptſtützpunkt der hochrerräteriſchen F wpregierung
Erregung Sie richtete ſich in erſter Linie gegen die Zeitfrei wermuteten Es waren nicht nur die Arbeiter aus den Induſtrie
willigen denen der Patrouillendienſt vor allem oblag Tot orten unſerer Rachbarſchaft nein viel weiter kamen ſie herange
ſache war daß einzelne Arbeitergruppen gegen die Zeitfrei zogen aus Hettſtedt Bernburg uſw ja ſelbſt Staßfurt ſandt
willigen in denen ſie engagirte Kavpleute ſahen nur zu leicht zu j Bewaffnete Jn Staßfurt hatte ein Barbier namens Wallſte
Ausſchreitungen geneigt waren Den Zeitfreiwilligen zumeiſt als Führer der Kommuniſten und Unabhängigen die Herrſchaft
Studenten machte die Menge oft große Schwierigkeiten während
ſie ſich von unſeren Schutzleuten willig leiten Iieß Es lag in der
Natur der Sache daß die jungen Zeitfreiwilligen bei ver ihnen
wenig vertrauten Aufgahe die Stroßen zu ſäubern und dem Ver
tehr freizuhalten oft nicht das Maß von Beſonnenheit auf
wandten das unſeren alten Schutzleuten eigen war Es wurde
vielfach Schneid am unrechten Ort entwickelt Die Gewehre gin

gebracht Wan fich ie in anderen Orten war man dort um Waf
fen nicht in Verlkgenheit Man holte ſie aus den Häuſern des
Einwohnerwehren oder entwaffnete die Zeitfreiwilligen und die
ſchwachen Truppen die dort lagen Der ſtreithare Bar
bier von Staßfurt formierte ſofort etwa 250 Manyp ſtellte
einen Eiſendahnzug zuſammen und fort ging es bis Wallwitz wo

tn eladen wurden Selbſt Minenwerfer führten ſie
gen zu leicht 185 Während in früheren Zeitläuften bei Zuſam hre ichen Maſchinengewehren
menrottungen in erſter Linie die blanke Waffe in Funktion trat Noch ehe die Verſammlungen am Freitag den 19 März ihr
hatte man ſich nach dem Kriege diefes Hiltsmittel ganz entwöhnt Ende erreicht hatten kam die Nachricht nach Halle in Ammendorf
Die Gewehrkugel iraf an die Stelle des Bajonetts und wird gekämpft Ein Teil der Perſammlungsbeſfucher gerjet darob
wenn ſie aus dem Laufe iſt kennt niemand ihr Ziel Blind in wütende Kampffſtimmung Mit den Rufen Zu den Waffen
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ſpricht am Mittwoch den 31 abends 8 Uhr im großen
Soole der Saalſchloßbrauerei über das
Thema Die Revolutionstage und die
Reichsregierung Die Verſammlung iſt als
üf etliche Verſammkung einberufen um der Ein
wohnerſchaft Halles Gelegenheit zu geben Aufklärung
übe die Vorgänge in den Tagen der Herrſchaft der
Hochverräter Kapp Lüttwitz und Genoſſen zu erhalten
Abg Delius iſt trotz unendlicher Schwierigkeiten ſofort
nach Ausbruch der Gegenrevplution nach Stuttgart ge
eilt hat an der Arbeit und den Beratungen vom erſten
Lage en teilgenommen und wird deshalb in erſter Linie
für hie von den Einwohnern Halles mit begreiflicher
Spanperng erwartete Aufklärung über die Vorgänge im
Reiche berufen erſcheinen Der Beginn der Verſamm
lung erfolgt pünktlich um 8 Uhr Die Saalöffnung er
folgt um 7 Uhr Eintrittskarten zum Preiſe von
50 Pfg ſind im Vorverkauf im Parteibüro Leipziger
Straße 21 in der Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung
Große Ulrichſtraße und im Zigarrengeſchäft von
Thümmel Bernburger Straße Ecke Ludwig Wucherer
Straße zu haben Es wird dringend gebeten die Ein
trittskarten im Vorverkauf zu löſen da der Andrang am
Saaleingange vorausſichtlich ſehr ſtark ſein wird

lings hatten Zeitfreiwillige wenn ſie ſich bedroht glaubten in
die Straßen hineingeſchoſſen An der Ecke des Kaulenbergs hatte
eine Kugel die Frau des Kaufmanns Schmitz als ſie an dex
Ladenkaſſe hantierte auf der Stelle getötet in der Königſtraße
war eine Greiſin durch Schüſſe die das Panzerauto ziellos durch
die Straßen geſandt hatte zu Tode gekommen und an anderen
Stellen der Stadt hatte das übereilte und unſinnige Drauflos
feuern gleichfalls Menſchenleben gekoſtet Jn der Bürgerſchaft
verbreitete ſich helle Empörung über dieſes rückſichtsloſe Gebahren
des Militärs ſie wuchs immer mehr je mehr Unſchuldige gänz
lich Unbeteiligte dem Wüten mit Schußwaffen zum Opfer fielen
Die Oberſchweſter vom Marthahaus die ihre Zöglinge zum
Abendmahl in der Marienkirche führte wurde unmittelhar inder Nähe des Gotteshaufes hurch Bruſtſchuß tödlich niedexge

ſtreckt die ſie begleitende Schweſter am Arm ſchwer verwundet
Die Kunde von all dieſen Bluttaten ging wie ein Lauffeuer

durch die Stadt Sie verbreitete Schrecken und Entrüſtung
auch in den ruhigſten Bürgerkreiſen und immer wieder erſchollen
heftige Vorwürfe gegen die Zeitſreiwilligen die in dieſer unver
antwortlichen Weiſe mit der Waffe umgingen In gewiſſen Ar
beiterkreiſen hörte man ſchlimme Drohungen gegen die Studen
ten Uns will es ſcheinen als ſeien für die Ausſchreitungen und
Uebergriffe die zweifellos und unbeſtreitbar vom Militär in
jonderheit von den Zeitfreiwilligen verübt wurden weniger die
jungen Leute ſelbſt verantwortlich wie die Leitung das Syſtem
unter dem ſie ſtanden Den Einzelnen trifft mindere Schuld zu
mal wenn man bedenkt daß die Patrouillen oft ſchwer gereizt
und bedroht ja in ganz ſeltenen Fällen ſogar durch Schüſſe an
gegriffen wurden

Inzwiſchen war die Kapp Regierung geſtürzt
Ihre Herrlichkeit war unwiederbringlich dahin Die verhafteten
Parteiführer darunter Abg Dr Schreiber hatten ihr Ainl am
Kirchtor verlaſſen dürfen Das Garniſonkommando änderte ſeine
Stellung und am Freitag den 19 konnten zum erſten Mal die
Einwohner wieder öffentliche Verſammlungen ab
kalten und ſich über das ausſprechen was bis dahin unter der
Alleinherrſchaft des den Kappleuten verfallenen Garniſonkomman
dos Ungeſetzmäßiges und Unheilvolles geſchehen war Wer der

objektiv und ruhig zu den Dingen Stellung zu nehmen ſucht kann
ſich da wundern wenn der Ton in dieſen Verfammlungen erregt
war und ſcharfe Worte fielen Jn den Veranſtaltungen die alle
arößeren Lokale unſerer Stadt mit Tauſenden gefüllt hatten
ſprachen Mitglieder der hriſtlichen Volkspartei
der deutſchen demokratiſchen Partei und der un
abhän zigen Sozialdemokratie hätten ſirh die bei
den bürgerlichen Parteien dabei ausgeſchloſſen dann wäre die
Tonart noch viel ſchlimmer ausgefallen und die Erregung der
Maſſen bis zur Siedehitze geſteigert So aber ühte es doch eine
gewiſſe beruhigende Wirkung aus als die Menge erfuhr daß die
rechtmäßige Regierung wieder Herr der Lage ſei und daß 95 ene
zur et ziehen wolle die unſer den e s
Volk gerade in dem Momentinſchwerſte Unruheund Verwirrung ſtürzten als die Arbeiterſchaft ſich zu
Ueberſchichten bereit geigte die Förderung in den Kohlengruben
ſich ſteigerte und das Ausland wen zu uns wieder zu ge
winnen n was in jener 3 eine Milliardenanleibe
areifharen Ausdrug fand Auch das half die Wogen glätten r
man erſuhr die militäriſche in der Provinz hat

ſtürmten ſie auf die Straße Jn Ammendorf war es tatſäch
g 4 zlich an jencm Tage ſchon zu einem Scharmützel gekommen Ein

Mitalied der Techniſchen Nothilfe die das Waſſerwerk in Gang
halten ſollte war von aufgeregten Arbeitern mißhandelt und
zurückgeijggt worden Eine Artilleriepatrouille lieh ihm Schutz
und ſuchte ihn nach ſeinem Arbeitsort zu bringen Auf dem Wege
dorthin fiel wie man ſact ein Teſchinſchuß gegen die Patrouilte
die nunmehr ſcharf feuerte Ein Schuß tötete dabei unglücklicher
weiſe einen gänzlich unbeteiligten ſehr beliebten Arbeiter Vater
von ſieben Kindern und nunmehr bemöchtigte ſich eine wilde Er
regung der Ammendorfer Arbeiterſchaft, die von den Frauen noch
außerordentlich geſchürt wurde Die Ammendorfer Einwohner
wehr ganz aus Axbeitern beſtehend unter Führung eines UAnab
hängigen lieferte der Artillerie ein förmliches Scharmützel Der
Zivilkommiſſar Dr Schreiber fuhr noch an jenem Freitag
abend im Auto hinaus zu den kämpfenden Parteien und ſuchte
zu ſchlichten Es gelang ihm auch tatjächlich ein Abkommen zu
ſtande zu brincen wonach eine neutrale Zone geſchaffen wurde
Aber wenige Stunden fpäter entbrannte der Kampf aufs neude
da in vie Lücke am Roſengarten von Bruckdorf her bewaffnete
Arbeiter die das Abkommen nicht kannten einrückten und auf
die Truppen zu feuern begannen Am Sonnabend war
Halle rundum eingeſchlofſen von Schareni bewaffne
ter Arbeiter oder den Namen hörte man da zum erſtenmal
von der revpolntionären Kampftruppe Es warſo gekommen wie einſichtsvolle Warner ſtets geſagt hatten der
Putſch von rechts war abgelöſt durch den Putſch
von lIinks Die radikalen Arbeitermaſſen glaubten den Vutſch
van rechts mit dem Putſch von links beantworten zu müſſen und
ſelbſtverſtändlich ſpukte in ihren Köpfen dabei wieder das Ziel
das man ihnen oft als Aausgang und Gipfelpunkt aller Herrlich
keit vorgegaukelt hatte die Aufrichtung der Rätediktatur Mit
dieſem Tage war auch für die Bürgerſchaft der
Z3eitpunkt gegeben wo ſie ſich in ihren Sympa
thien umſtellen mußte Mit Recht hatte ſie ſich voller
Empörung gegen das ungeſetzmäßige Verhalten des hieſigen
Garniſonkommandos gewandt Mit demſelben Recht wandte ſie
nunmehr ihre Gegnerſchaft gegen die Tauſende bewaffneter Rot
agrdiſten die Halle belagerten und in einzelnen Außenbezirken
wütende Angriffe auf unſere Stadt richteten

Der Sonnabend ſah in Halle ein völlig verändertes Bild Das
Militär ſah ſich auf das Zentrum der Stadt und auf wenige Stütz
punkte z B Franckeſche Stiftungen und Moritzburg beſchränkt
m übrigen hatten in mehreren Stadtteilen vie bewaffneten Ar
beiter die Straßen in der Gewalt Schützengräben waren auf
geworfen und Maſchinengewehre eingebaut Glaucha z B glich
einem Kriegslager An jeder Straßenecke ſtanden bewaffnete
Arbeiter Tag und Nacht hörte das Schießen nicht auf Das Ohr
lernte genau den ſcharfen Knall der Gewehre das Tacktack der
Maſchinengewehre und den dumpfen Hall der Minenwerfer unter
ſcheiden Bei den Straßenkämpfen hatten die Truppen und Jeit
freiwilligen einen beſonders ſchweren Stand Sie waren dem An
greifer durch ihre Uniformen kenntlich während der Gegner viel
fach keine Abzeichen trug er brauchte nur die Waffe aus der Hand
zu legen um den Schein eines friedlichen Bürgers zu gewinnen
Aber man muß es den Zeitfreiwilligen laſſen daß ſie ſich tapfer
ſchlugen und ihr Leben nicht achteten Den gefürchteten Panzer
autos hatten die Arbeiter an zahlloſen Stellen durch Aufreißen
der Straßen Aufſchichten von Pflaſterſteinen und durch ähnliche
Maßnahmen das Fahren unmöglich gemacht Oder man hatte
wie in der Mansfelder Straße und am Packhof Wagen umgeſtürzt
und durch dieſe Hinderniſſe Seitendeckung zu ſchaffen gewußt

Der Sonnabend Sonntag und Montag waren die ſchlim m
ſt e n S 4 reckenstage die Halle jemals erlebte An zahl
loſen Orken wurde mit Erbitterung gekämpft am beftigſten am

Unſere Abonnenten
erhalten für die infolge des Buch
drucherſtreiks nicht erſchienenen Zei
tungsnummern dle Bezugsgebühr für
einen halben Monat vergütet

Danach ſtellt ſich die Bezugsgebühbr
für das II Vierteljahr 1920

von Mk 18
ab züglich Vergütung 50

auf Mk 16 50

für Monat Kprii von M 6
abzüglich Vergütung Uz50

auf 50
Verlag der Saale Seitung
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Rannſſchen Vlatz in der BHerrenſtraße am Galgenberg und amRoſengarten Am morgigen Tage ſollen Schilderungen darüber
goch nachgetragen werden Hier ſei nur noch der zahlreichen
82 r gedacht die in die en Kämpfen ihr Leben laſſen mußten
as Militär amtlich ſeine Verluſte einW erei ef eitfreiwilligen auf 27 Tote undd Verwundete an Die Zahl der gefallenen Arbeiter iſt

viel größer Mehr als 100 finden unſere Leſer in der heuti
Nummer mit Namen r r aber man darf die Zahl
be Gefahr eines Jritums verdoppeln dennſeiſten Verluſte hatten die auswärtigen Arbeiter die zum großen
Teil ihre Token aus dem Weichbilde von Halle mit hinwes
zenommen haben Wie eine telephoniſche Umfrage gab hat
u den h Uctelt r der es der Totengräber gleich
ſalls reiche Arbeit gehabt wie kaum je zuvorSchon am Sonnabend vormittag war das Hieſige Garuiſon
kommando mit dem Kommandierenden der tevolutionären
Kompft uppen der an der Hettſtedier Bahn ſein r rree
hatte Parteiſekretär Lemck in Verhandlungen getreten aber der
zuf kurze Zeit vereindarte Waffenſtillſtand brachte noch nicht den
Abſchluß der Kämpfe Sie entbrannten von neuem mit außer
rdentlicher Heftigkeit und führten am Sonntag dann zur Ein

nahme des Calgenberges Auch das Gut Gimritz das vie Ar
deiter beſetzt datten nachdem es auf Veranlaſſung der Garniſon
derwaltung preisgegeben war kam wieder in die Gewalt der
Truppen Am Montag gelant endlich ein Friedensſchlus
Die Arbeiter verpflichteten ſich von Halle abzuziehen und ihre
Waffen bei ihren Ortsbehörden oder Landratsämtern nieder
zulegen Dafür wurde ihnen verbürgt daß keine Anzeige wegen
Beteiligung an den Kämpfen erfolgen ſollte

Am Diensteg konnte die Bürgerſchaft von ſchwerem Druck
zefreit wieder aufatmen Das Schießen war im Laufe der Racht

erſtummt und die Straßen waren am Morgen wieder frei von
Kriegslärm und Bewaffneten Aber das Ende des Generolſtreiks
verzögerte ſich leider noch um Tage Das Militär nahm fortge
ſetzt Verhaftungen vor und darin ſah die Arbeiterſchaft eine Ver
etzung der Abmachungen Erſt nachdem in dieſer Frege ihren
Wünſchen Genüge getan war konnte am Freitag der General
ſtreik abgebrochen werden

Ein näheres Eingehen auf die Sache verbieten un
Raumrückſichten Jn einem zweiten Auffotz werden wir er von
den Ereigniſſen ein abchließendes Bild geben

Die Geſtattung der Gefallenen

Trauerfeier der Landesjäger
13 Mann Einen Leutnant einen Wachtmeiſter einen Unter

Ffigier und 10 Soldaten hat man heute vormittag auf dem Ge
Zaudenfriedhof zur ewigen Ruhe beſtattet Leutnant Stefan

hen

Satz Wachtmeiſter Heinz Schneider Zeitfreiwilliger Unteroffi
ier Erich Hoppe Jäger Paul Tulke Schütze Hermann Bachez
ionier Wenzel Podohinski Polizeiſoldat Franz Frey Jäger

Sduard Weiſe r Walter Ziska Jäger Kar LeifJeit Johannes Kellner Friedrich Fauſt und Hugo Weiſer ſind
die Namen die euf den Särgen ſtanden

Die Raſenfläche in die man die dreizehn Gräber gegraben
hatte umſtellten die Kameraden den Gefallenen die letzte Ehre

ch We Die Reichswehr und Landesjägerformationen von
le hatten Abteilungen entſandt eine e wadron war

zm Platze und auch die Merſeburger und Halberſtädter Landes
jäger waren vertreten ebenſo die Polizeitruppe Nachdem die
Särge in die Gräber geſenkt worden waren gruppierten ſich die
ielen Leidtragenden um die langgeſtreckte Gruft unter ihnen

Zivilkommiſſar Dr Schreiber Büergermeiſter Seydel
S Thiele Stadträte und Stadtverordnete Herrlichee wurden niedergelgt darunter ein Kranz von der

deutſch demokratiſchen Partei und von der Reichszentrale der
Einwahnerwehren Eine große Menſchenmenge ſtand hinter dem
Viereck der Teuppen

Diviſionspfarrer Schneider widmete den Helden einen
ergreiſenden Nachruf Seid ihr Hallenſer und ihr aus der Um
gebung es wert rief er daß dieſe Männer für euch ſtarben
Dieſer Tag ſei der Tag der Buße für eure Gleichgültigkeit Dieſe
Toten ſind größere Helden als die die draußen vor dem Feinde
blieben Denn freiwillig haben ſie ſich in den Tagen der ſchwerſten
mneren Zerrüttung Deutſchlands in den Dienſt der Ruhe und
Ordnung geſtellt Nicht der Enthuſiasmus vom Auguſt 1914 hat
ſie in die ihen der Soldaten getrieben Aehnliche Worte
hrenden Nachrufes widmete Dechant Heddergott den Ge
jallenen Der dienſtälteſte Offizier der Garniſen vries die Pflicht
treue der Tapfern und ermahnte die Mannchaften zur treven
Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes vHierauf krachten
die drei Ehrenſalven über die Gräber Nachdem die Kapelle Jch
hatt einen Kameraden geſpielt hatte verließen die Lebenden den
Ort der Auhe

Die Beſetzung der gefallenen Frbeiter
and am Montag nachmittag um 3 Uhr gleichfalls auf dem Ger
raudenfriedkof ſtatt Schon mittags um 12 Uhr hatte die Ar
bciterſchaft in den Fabriken die Arbeit r um ſich a
bald auf dem Roßplatz zu einem weit über 20 Mann um
faſſenden Zuge mit zahlreichen roten Fahnen zu formieren Auf
dem Gertraudenfriedhof war ein Maſſengrab hergerichtet Die
Särge zierten reiche Kränze mit roten und ſchwarzen Schleifen
Nachdem eine Kapelle gr ſpielt und am Grabe ein Männerchor
nige Lieder geſungen hatte hielten die beiden unabhängigen
Führer Hildbrandt und Kaſparek die Trauerreden Sie
feierten die Opfer als Vorkämpfer einer beſſeren Zeit BVemer
kenswert iſt noch daß auch ein Ruſſe an den Gräbern ſprach
und zwar in der Sprache ſeiner Heimat mit der er ſich an die
zaslreich anweſenden Landsleute wandte ihren Anteil an den
Kämpfen würdigend

Die bisher bekannten Verluſte
Die Toten

l Arbeiter Ernſt Töp er Halle Marktplatz
2 Bergmann Richard Taroba Osmünde
3 Fellhändler Otto Kamring Halle Felſenſtraze
4 Anny Pöritz Salle Moritz winger
5 Hermann Heut chel Tüch er Hal Reilſt a e
5 Buchdruckerlehrling Wi helm Prinz Hal Kleinſchmieden
7 Otto Mayer Arke ter Halle
3 Dreher Ernſt Köhler Ringenheim
9 Flie en eger Paul Kaerpf Pöhlitz Ehrenkerg

10 Arbei er Otto Engelhardt Halle Ni o aiſtraße
II Frau Eli abeth Sch e iß Ha le Gr Ulrichſtraße
12 Arbeller Kurt Strolſch Halle Felſenſtra e
13 Oberlel ner Ludwig Meier He lin e Talamtſtraße
14 Friedrich Weile Halle Gr Ulr chitraze
15 Oberin Auguſtine Rach Halle Klinik
16 Arbei er Johann Liwik Halle Herre ſtra e
17 Frau Friede ie Paacke Halle Artil ereſtrafe
18 Frau Friede i e Semmler Ha le Liebenauerſtraze
19 Reilender Max Böhm Halle Markt
20 Arbei er Hugo Zudock Glevichenſte Gr Brunnenſtr
21 Wil i Jſchammer Giebichenſtein Burcſt a e
22 Dachdeder Paul Mü ler Palſen orſ Herre ſtra e
23 Arliſt Erich Krüger Halle Man ſelde ſtra e
24 Feuerwehrmann Hermann Rauſchenbach Holle
25 Arbeiler Fran Thowas Lal e
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27 Vorſchloſſer Affred Teubner Halle Hordorferſtraße
28 Arbeller Richard Roſenthal Ha le Herrenſtra e
29 Polizei Oberwachtmeiſter Paul Hübner Halle im

PolizeiEebäude
80 Kernmacher Max Kamm Glaucha
31 Lokomotivſührer Karl Tietz Leip ig Goh Dieskau
32 Frau Emma Kupferna el Halle Ha lwarkt

Schleprer Wilhehm Ohme We in Galgenlerg
Arbeiler Albert Schröder Ha le Herrenſtra e
Arbeiler Ernſt Behrens Halle Ha enſtia e
Hermann Fleiſchhaner Fa le Merſeburge ſtraße
Bauge il e Otto Andrae Ha le
Schloſſer Richard Js ing Güſten
Student Unteroffizier Friedr Wilhelm Kloſe Möckerling
Frandeplagtz

40 Schiſfer Paul Conrad We in Ealgenberg
41 Wilhelm Füch el B indenanſtal Markt
42 Gemü ehändler Paul Staude Kale
43 Schloſſer Walter Schultze Halle Markt
44 Frau Martha Rudolph Ha ke Trolhae ſt aße
45 Korbmacher Fritz Peler Wetitin
46 Krankenführer Friedrich Gebhardt HFalle Spitze
47 Arbei er Richard Thumeyer Sch e tau Marlt
48 Ciſenbahnhi fsſchakfrer Otto El e Sennew Gasarſtalt
49 Landwirt Otto Brinkmann Strenz Nauendorſ Galgen

berg

50 Arbeiſer Willi Altlesen Strenz Nauendorſ Galcenberg
51 Metallarkei er Friedrich Mul er Lal Rei ſtra e
52 Frau Amalie Seidel Halle Leip igerſt a e
53 Schloſſer Ernſt Brödner Glaucha Moritzüirche
54 Witwe Wilhelmine Geißler Jimenau Gr Klausſtr

55 Poſtaushelfer Kurt Hedeſtreit le
56 Arbeitsburſche Max Jänicke Hal an Moritzirchhof
57 Rentier Julius Jatobs Schernbech Ta ſt a e
58 Schmied Guſtav Kürſchrer Ternburg Flug pat
59 Arbeiterin Elle König Halle sdel
60 Monteurx Werner Winter Hal Turmſtraße

Fortſetzung folgt

Halle und Amgegend
Halle den 53 März

StadtwerorönetenSitzung
Schluß

Außerhalb der Tagesordnung berichtet Herr Sto Bor
ges Deutſchdem über die vom Magiſtrat beantragte

Erhöhung der Theatecpreiſe
Sie wird folgendermaßen begründet

Der Haushaltsplan für das Stadttheater für das Rech
nungsjahr 1919 umfaßt die erſten ſieben Monate des ſtädti
ſchen Eigenbetriebs Die Verhältniſſe die zur Zeit ſeiner
Aufſtellung herrſchten haben ſich ſeitdem von Grund aus
verändert Die Einnahmen für Stammkarten und Tages
eintrittskarten ſind dank dem guten Theaterbeſuch beſſer ge
weeſn als angenommen werden konnte Jn weit größerem
Umfange haben ſich aber die Ausgaben vermehrt
führung des Lohntarifs für die ſtädtiſchen Arbeiter Auf
beſſerung aller Gruppen der Theaterangeſtellten teilweiſe

wiederholt haben den Jahres Gagenetat der für 1919 auf
730 000 Mark zu bezifſern war auf 1200000 Mark empor
ſchnellen laſſen Dazu treten die geſteigerten Ausgaben in
allen Zweigen des Theaterbedarfs die beſonders für Fun
dusgegenſtände für Heizung und Beleuchtung das Vielfache
der vorjährigen ausmachen

Der Weiterbetrieb des Stadttheaters unter dieſen Ver
hältniſſen würde im Rechnungsahre 1920 den gleich guten
Beſuch der Vorſtellungen wie bisher vorausgeſetzt einen
Zuſchuß von über 700000 Mark ohne Verzinſung
und Tilgung der Theaterbaukoſten erfordern alſo weit über
500 000 Mark mehr als im Vorjahre Einen derartigen
Zuſchuß allein aus ſtädtiſchen Mitteln zu decken iſt nicht
angängig ſolange die dafür in erſter Linie in Betracht kom
mende Einnahmequelle die Theatereintrittspreiſe nicht bis
an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beanſprucht iſt Eine
ſolche Beanſpruchung liegt hier noch nicht vor Die Stadt
Halle erhebt von allen für einen Vergleich in Frage kommen
den Städten gegenwärtig die niedrigſten Eintrittspreiſe Wir
haben deshalb in Uebereinſtimmung mit der Theaterdepu
tation beſchloſſen dieſe Preiſe einſchließlich der für Stamm
karten um 50 vom Hundert zu erhöhen Zu den ſo er
mittelten Sätzen tritt die nach der neuen Luſtbarkeitsſteuer
ordnung zu erhebende Kartenſteuer womit die Erhöhung
des Geſamtpreiſes etwa 80 vom Hundert aus
macht

Die neuen Preiſe müſſen wiederum im Vergleich mit den
Preiſen in anderen Städten als noch immer mäßig im
Vergleich mit den für andere unterhaltenden oder äſtheti
ſchen Darbietungen hier verlangten als billig bezeichnet wer
den Sie werden dem Theateretat wenn ſie nicht den Theater
beſuch ungünſtig beeinfluſſen eine Mehreinnahme von
etwa 475000 Mark jährlich bringen Jn welchem
Umfange aber der ſtädtiſche Zuſchuß für das Theater dadurch
tatſächlich verringert wird und für wie lange die neue Preis

feſtſetzung ausreicht läßt ſich gegenwärtig nicht beurteilen
Denn vie Theaterangeſtellten ſind mit neuen Gehaltsfor
derungen in ungewöhnlicher Höhe an uns herangetreten
Jhre reſtlofe Bewilligung wird zuſammen mit der in Aus
ſicht ſtehenden Erhöhung der Arbeitslöhne für die Arbeiter
die durch die Preiserhöhung erhoffte Mehreinnahme wahr
ſcheinlich vollſtändig aufſaugen Mit der Notwendig
keit einer nochmaligen Erhöhung der Ein
tritts preiſe muß alſo gerechnet werden

Nach der Vorlage ſollen künftig koſten
Für Opern Vorbühnenlaube 13,50 bisher 7,60 Vor

bühnenlaube I Ring dasſelbe I Ring Laube 11,50 bis
6,35 I Ring und Seſſel 10,50 bisher 5,85 Sperrſitz

,70 bisher 5,35 1 Platz 7,70 bisher 4,35 II Platz
8,80 bisher 3,35 II Ring Laube und II Ring Vorderreihe
4,50 bisher 2,70 II Ring Hinterreihe 2,40 bisher 1,45
II Ring letzte Reihe 1,50 bisher 0,95 III Ring 2,80
bisher 1,75 rei 1,90 bisher 1,15 Mark

Für Schauſpiel Vorbühnenlaube 11,50 bisher 6,35
r laube i Ring dasſelbe I Ring Laube 10,30 bis
her 5,85 I Ring 9,40 bisher 5,35 Seſſel dasſelbe Sperr
ſig 83 bleher 4,60 I Platz 8,50 bisher 3,60 II Platz
4,60 bisher 2,60 HI Ri 3,70 biVorderreihe 3,90 h ine
bisher 1,25 II R

bisher 2,25 II Ring Hinterreihe 3,20
letzte Reihe 1,30 bisher 0,80 III Ring

die Geſamthbeit einzutreten hat

ie Ein

Für Volksvorſtelkungen 1,50 und 6,60 Mark
Für Stammkarten Vorbühnenlaube 10 Mark jede

Vorſtellung lorher 4,65 Mark I RingLaube dasſelbe
1 Ring 8 Mark bisher 4 Mark Seſſel dasſelbe Sperrſitz
7 Mark bisher 3,40 Mark I Platz 5,40 Mark bisher 2,75
Mark il Ring Vorderreihe 3,80 Mark bisher 1,80 Mark

Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen
Ohne Widerſpruch wird der Wiederverpachtung der

Gaſtwirtſchaft des Städt Schlacht und Vieb
hoffe s an den bisherigen Pächter Auguſt Schneider auf 2 Jahre
zugeſtimmt Die Pacht beträgt jährlich 5500 Mark Berichterſt
Sto Ge rig

die Regelung der Tumultſchäden
In ähnlicher Weiſe wie bei den Aufruhrſzenen im März des

vorigen Jahres ſind auch diesmal eine Anzahl Bürger in den
Tagen der Straßenkämpfe erheblich acſchädigt worden Es ſind
Schäden an Gebäuden und an Waren entſtanden für die natürlick

Die Schäden worden in der
ſelben Weiſe geregelt werden wie das mit den Plünderſchäden
aus dem vorigen Jahre beabſichtiet iſt Die Verpflichtung lirgt
nicht der Stadt ſondern dem Reiche ob ſeider hat der in Ber
lin tagende Sonderausſchuß zur Vorberatung des Tumultgeſetzes
ſeine Arbeiten noch immer nicht abſchließen können ſo daß auch
die Schäden aus dem vorigen Jahre die bekanntlich zunächſt mit
11 Millionen angegeben durch Prüfung aber auf etwa 5 Mil
lionen herabgeſetzt wurden noch unbeglichen ſind Die Anmehuna
der Schäden hat beim Magiſtrat Büro für Plünderungsſchiwen
innerhals 14 Tagen nachdem der Schaden bemerkt worden iſt zu
geſchehen ſelbſtverſtändlich wird dann erſt noch eine aus Bürger
kreiſen zuſammengeſetzte Kommiſſion feſtzuſtellen haben in wel
cher Höhe der einzelne geſchädigt iſt

Die Volkstümlichkeit des Herrn Prof Abderhalden das An
ſehen und die Beliebtheit die er in weiteſten Kreiſen unſerer
Bürgerſchaft genießt ſuchen Anhänger der rechtsſtehenden poli
liſchen Varteien jetzt in der Weiſe für ihre Porteizwecke auszu
nuten daß ſie neuerdings wieder verbreiten Herr Prof Abder
halden ſei aus der deutſch demokratiſchen Partei ausgeſchieden
und zur Dentſchen Volkspartei übergetreten Dieſe Behauptung
iſt alatt erfunden Herr Prof Abderhalden gehört
nach wie vor der deutſch demokratiſchen Partei
an und hat niemals daran gedacht ihr untreu zu werden Alle
anderen Behauptungen ſind böswillige Erfindungen

adttheater Am Mittwoch den 31 März findet die Erſte
gufführung von Cimaroſas Heimliche Ehe in der Bühneneinrich
tung von Leopold Sachſe ſtatt Die muſikaliſche Leitung liegt in
den Händen von Kapellmeiſter Carl Nöhren Jnſzenierung und
Spielleiturg Leopold Sachſe Jn den Hauptpartien ſind beſchäf
tigt die Damen Vok Schwarz Böhmer und die Herwen Erneſti
und Roesler Für den an Grippe erktankten Herrn Georg
Weſternhagen hat Leopold Sachie um die Aufführung des Werke
zu ermöglichen die Partie des Grafen übernommen Der Spie
plan dex kommenden Woche lautet Dienstag Königskinder
Mittwoch Die heimliche Ehe Donnerstag Jlebill Freitag
geſchloſſen Sonnabend Egmont Infolge der diesmal ſehr
ſtark auftretenden Grippe Epidernie ſind eine Reihe der Haupt
darſteller der Oper und des Schauſpielhauſes ſeit geraumer Zeit
erkrankt ſo daß der Spielplan nicht nur durch die Schließung des
Theaters ſondern auch infolge dieſes Umſtandes erhebliche Stö

Rabeninſel Vom hrutigen Tage an ſind die Pforten des
Etabliſſements Kurzhals in dieſer Saiſon wieder geöffnet Auch
in dieſem Jahre wird ſich der Ruf dieſer Wirtſchaft beſtens be
währen Eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen größeren Stiles
find in Vorbereitung Alles in allem iſt für die kommende Saiſon
in jeder Beziehung beſtens geſorgt und mancher hoher künſtleriſche
Genuß ſteht uns bevor

TJubiläum Am 1 April kann die hieſige Kurz Galanterie
und Spielwaren Großhandlung Adler n Co auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken Ein Zeichen des guten Einvernehmens
zwiſchen Chef und Perſonal iſt darin zu erſehen daß in dem Per
ſonglverbande ein großer Teil iſt der auf 10 15 und 18 Jahre
zurückblicken kann In Anbetracht der ernſten Zeiten wird von
einer aröheren Feier Abſtand genommen dagegen werden dem
Perſonal größere Zuwendungen gemacht
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hhalleſche Machinenfabrik und Eiſengießerei sG
in Halle

Am Diensvag den 23 März nachmittags fand im
Sitzungsſaal der Ge ellſchaft die ordentliche Generalverſamm
lung ſtatt die in Abweſenheit des Aufſichtsratsvorſitzenden
Herrn Bankier Weill Berlin Herr Geheimer Juſtizrat Keil
Halle leitete Jnfolge der Unterbrechung des Bahnverkehrs
war die Verſammlung nur von hieſigen Aufſichtsratsmit
gliedern und Aktionären beſucht und zwar von fünf Aktio
nären die insgeſamt ein Aktienkapital von 99600 Mark
vertraten Die Dividende wurde wieder auf 35 Prozent
feſtgeſetzt ſie iſt zahlbar vom 24 März ab Die ausſcheidenden
Aufſichteratsmitglieder Geheimrat K il Halle und Gene
vraldirektor Brennecke Halle wurden wiedergewählt

Ueber den gegenwärtigen Geſchäftsgang teilte Herr Direk
tor Herbſt mit daß das Unternehmen über einen anſehn
lichen Auftragsbeſtand verfüge Neuerdings habe man noch
einen großen Auslandsauftrag hereinnehmen können der
was den finanziellen Umfang anlangt der bedeutendſte iſt den
die Firma jemals ſeit ihrem Beſtehen erhalten habe Er
ſichere für einzelne Teile des Betriebes Beſchäftigung bis
in den Herbſt hinein Für die Ausführung ſei jedoch Vor
ausſetzung daß man die nötigen Roh und Betriebsſtoffe
beſchaffen könne Von der ungeſtörten Weiterentwicklung ſei
auch ſchließlich das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres

abhängig
Die Verſammlung nahm von dieſen Mitteilungen mit

Dank Kenntnis

Die Rotzimann Werke Automobil Mühlen und Felgen
banGeſellſchaft Duisburg kaufte die in Konkurs geratene
Blechwarenfabrik Meiſter Co Dingelſtädt welche bedeu
tend erweitert werden ſoll

Die Kaligewerkſchaft Kaiſerode plant in der Nähe des
Bahnhofs Tiefenort den Bau einer großen chemiſchen Fabrik

Der Verband deutſcher Spitzenfabrikauten Sitz Barmen
verhängte die Verkaufsſperre und kündigte eine 75prozentige
Preiserhöhung an

Nene BVleipreiſe Berlin 29 März Die deutſche Ver
Verkaufsſtelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in
Köln erhöht mit Gültigkeit vom Montag den 29 März
an den Grundpreis für Bleihalbfabrikate auf 1000 Mark
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Gandel Gewerbe und verkehr
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